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Deuttüiland.
Der Etat vor dem Reichsrat.

Berlin, 5. März. Der Reichsrat wird in seiner heutigen
Sitzung über Etat und Deckungsvorlagen beraten. Das
Programm Hilferdings wird vermutlich scharfen Angriffen
«usgesetzt sein. Bayern vor allem dürfte energischen Protest
gegen das Bicrsteuergesetz erheben. Besonders umstritten
werden weiter die Aenderungen zur Uebergangsregelnng des
Finanzausgleichs sein. Wie der Berliner „Börsencvurier"
erfährt, wird sich der Reichsrat mit dem Gesetzentwurf der
Reichsregierung über Bereitstellung von Mitteln zur Sanie¬
rung der Schichau-Werft in Elbing und Danzig beschäftigen.
Der Gesetzentwurf sieht nur die Anforderung von Mitteln
vor und enthält voraussichtlich nichts über die Weiterführung
der Werft. Die Frage der Form und der Art der Wetter¬
führung soll erst nach der parlamentarischen Entscheidung im
Reichsrat und Reichstag erledigt werden, da man vor Bereit¬
stellung der Mittel ernsthafte Schritte noch nicht unternehmen
will. Im Rahmen des Haushaltplanes wird in dem Gesetz¬
entwurf die Summe von 15 Millionen Reichsmark für die
SchiHau-Werft verlangt . Kommt die Transaktion im
Reiche zustande, so wird auch der preußische Staat Mittel zur
Verfügung stellen, die sich auf etwa 8 bis 10 Millionen Mark
belaufen dürften.
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Ausland.
Haag, 5. März. Das Utrechter„Dagblad" hält auch nach

den belgischen Enthüllungen die Behauptung aufrecht, daß das
veröffentlichte Geheimdokument einwandfrei und echt sei.

Athen, 5. März. Das griechische Marineministerium hat
jetzt das Ansuchen der Zeppelin -Werft , während der Fahrt des
.Gras Zeppelin" über Griechenland Photographien der ver¬
schiedenen Stadtteile , Denkmäler und der Akropolis ausnehmen
zu dürfen, bewilligt. Der Regierung werden Abzüge von diesen
Photographien in Aussicht gestellt.

Deutscher Verzicht auf den Giftgaskrieg.
Die aus Genf berichtete Mitteilung Dr . Stresemauns an

den Völkerbuudsrat , daß Deutschland das Protokoll unterzeich¬
nen wird, das die Verwendung von Giftgasen im Kriege ver¬
bietet, wird in der englischen Presse viel beachtet. „Daily
Expreß" schreibt in einem Leitartikel : Diese Verzichtleistung
bedeutet viel; sie zeigt das Bestreben der Deutschen, die durch
den Krieg verlorene moralische Weltstellung wieder zu ge¬
winnen. In der entscheidendenFrage , die alle Nationen zu
beantworten gezwungen werden, hat sich Deutschland auf die
Seite der Zivilisation gestellt. „Daily Chronicle" schreibt in
einem Leitartikel : Die britische Stellungnahme zu dieser Frage
ist alles andere als befriedigend. Die britische Regierung hat
auf die Anfrage, wann Großbritannien das Protokoll ratifi¬
zieren werde, stets geantwortet , daß sie nicht dazu bereit sei,
che alle Unterzeichner ebenfalls dazu bereit seien. Wenn jede
Regierung diese Haltung einnähme, würden wir der Aechtung
dieser abstoßenden Art der Kriegsführung niemals näher
kommen.

Churchill über den Kriegsausbruch.
London, 5. März. Die „Times" veröffentlicht einem weite¬

ren Auszug aus Winston Churchills Kriegsbuch, in dem der
Verfasser die feste Ueberzeugung ausspricht, daß Deutschland
«klein die Schuld am Kriege trage . Churchill ist natürlich viel
M stark beteiligt, als daß man sein lediglich abstrakt begrün-
dttes Urteil auch nur der Absicht nach als objektiv anerkennen
könnte. „Es hätte keinen Weltkrieg gegeben," beginnt Chur¬
chill seine Ausführungen , „wenn die Beherrscher Deutschlands
nicht Rußland den Krieg erklärt und unmittelbar darauf ihre
Armeen durch Belgien nach Frankreich geführt hätten . Sicher¬
lich waren die Leiter der deutschen Politik ehrlich davon
überzeugt, daß nach der russischen Mobilisation angesichts des
französisch-russischen Bündnisses ein Verteidigungskrieg nach
A>ei Fronten hin unvermeidbar vor ihnen läge. Diese
Befürchtung war aber nicht begründet . Niemals chatte man
«ewagt, die Mittelmächte anzugreifen . Die Stärke der deutschen
Armee war so gewaltig und die Bedingungen der modernen
Kriegsführung so günstig für den Verteidigungskrieg, daß
Deutschland ruhig den Angriff aus seine Grenzen hätte ab-
kiarten können. Dieser Angriff wäre aber nicht erfolgt . Es
Wand keine Notwendigkeit, daß Deutschland die russische
Mobilisation mit dem Kriegsbeginn beantwortete ." (Hat Chur¬
chill das durch den Russeneinfall verwüstete Ostpreußen verges-
mi?) Churchill weist sodann ans die Ablehnung des engl. Vor¬
schlages vom 26. Juli 1914 für eine europäische Konferenz
W, auf der sich seiner Ansicht nach ein einfacher und sicherer
Mg zur Verhütung des Krieges gefunden hätte. Wir wissen
jedoch aus den dieser Tage erschienenen Erinnerungen Lord
Valdanes, daß zur Zeit des Vorschlags Edward Grey die
Dinge auch in England schon entschieden waren. Churchill
betont selbst, daß England wenigstens moralisch verpflichtet
^ar, Frankreich zu Hilfe zu kommen. Doch glaubt er, daß
A Triple-Entente Deutschland niemals angegriffen hätte . Er
iühlt sich jedoch selber dazu gedrängt , weiter in die Geschichte
iurückzugreisen, um den Weg zu finden, der wirklich zur Ver¬
ödung des Krieges geführt hätte und zwar macht er
Deutschland den Vorwurf , daß es im Jahre 1911 den englischen
Vorschlag für eine Flottenbaupause nicht angenommen habe.

Oberschlefiens Teilung eine schändliche Komödie.
Das Urteil eines englischen Offiziers.

- Eoudon, 5. März . Ein aufsehenerregendes Buch über
«berschlesien veröffentlicht soeben der englische Oberst Hutchi-
H*' der in Len Jahren 1920 bis 1921 Mitglied der Ab-
»ilmnnngskommisstonwar «nd sich damals ganz im Sinne
*er Teilung Oberschlefiens ausgesprochen hatte . Hutchison

hat kürzlich eine Reise durch Oberschlesienunternommen und
seine Ansicht grundlegend geändert. Er erklärt in seinem Buch
wörtlich: „Die Beschlüsse von Paris und Genf waren eine
schändliche Komödie, sie gründeten sich ausschließlich auf die
militärische Diktatur Frankreichs. Die Folge ward eine Ent¬
wurzelung Oberschlesiens und die Versklavung von Zehn¬
tausenden schlesischer Bürger unter politische und kulturelle
Methoden des Mittelalters." Hutchison schilderte sodann mit
scharfen Worten die diplomatischen und militärischen Machen¬
schaften des Generals Le Rond und seiner politischen Freunde.
Er konimt zu dem Schluß, daß eine Revision auf die Dauer
nicht zu umgehen sein werde.

Ghandi verhaftet.
London, 5. März. Die Blätter melden aus Kalkutta, daß

dort der Nationalistenführer Gandhi und andere indische
Nationalisten , darunter Dr . Roy, nach heftigen Szenen, die an
die Unruhen der Jahre 1926 und 1927 erinnerten , verhaftet
wurden. Hunderte der Anhänger Gandhis hatten sich ver¬
sammelt, um eine Rede von ihm anzuhören und versuchten
danach, Freudenfeuer aus ausländischen Stoffen zu veranstal¬
ten. Die Polizei wollte das Anzünden der Freudenseuer
verhindern , aber Gandhi , der in seiner Rede für den vollen
Boykott ausländischer Stoffe eingetreten war , erklärte der
Menge, daß er alle Verantwortung für das Anzünden der
Freudenfeuer übernehme. Daraufhin setzte die Menge sofort
die riesigen Stoffhausen in Brand und als die Polizei ver¬
suchte, das Feuer auszulöschen, kam es zu einer Bewerfung
mit Ziegeln und Steinen . Bei einem hierauf erfolgten
Massenangriff auf die Polizei wurden mehrere europäische
Polizeisergeanten und eine große Zahl indischer Polizisten
verletzt. Berittene Polizei wurde in Eile herbeigeholt und die
Ordnung schließlich wiederhergestellt. Gandhi wurde später
gegen Kaution aus freien Fuß gesetzt. Er fährt heute vor¬
mittag nach Burma ab und wird nach seiner Rückkehr nach
Kalkutta vor Gericht gestellt werden.

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat den Dr . med. Hans

Nensfer in Calmbach  zum Polizeiarzt beim Prolizet-
präsidium Stuttgart und zum leitenden Polizeiarzt in der
Dienststellung eines Medizinalrats ernannt.

Neuenbürg, 5. März. Die Reifeprüfung (Abitur) an der
Oberrealschule Pforzheim haben u. a. mit Erfolg bestanden:
Kurt Hudel maier,  Richard Pieper.

Neuenbürg, 4. März. Am gestrigen Sonntag nachmittag
waren die Schießleiter der dem Württ . Kriegerbund angeglie-
derten Kleinkaliber-Abteilungen im Gasthaus zum „Hirsch" in
Schwann versammelt, um das Schießen im lausenden Jahr
zu regeln. Oberlandjäger Macco  begrüßte die Erschienenen,
besonders auch Bezirksobmann Schur , und erstattete hierauf
den Tätigkeitsbericht im verflossenen Jahr . Zu erwähnen ist
hieraus , daß beim Bezirksschießen in Calw die Schützenabtei¬
lung Dobel die Schützenkette sowie die Plakette des Württ.
Kriegerbundes sich errang . Im Bezirk Neuenbürg sind 11
Schützenabteilnngen vorhanden, zu denen sich noch Calmbach
und Enzklösterle in nächster Zeit gesellen werden. Für das
Gaugruppenschießen wurden folgende Richtlinien ausgestellt:
Erst nach Erledigung des Schießens in der Gruppe kann sich
die Abteilung am weiteren Serienschießen beteiligen. Ern
Probeschuß ist gestattet. Für die ersten Preise im Einzel¬
schießen ist der liegende Anschlag vorgesehen mit 5 Schutz.
Hierauf darf nur einmal geschossen werden- Das weitere
Serienschießen ist dann beliebig. Für die übrigen Vereins¬
schießen bleibt es den betr. Vereinen überlaffen, wie geschossen
wird. Das Gauschießen findet voraussichtlich am 18. August
statt. Ort wird bei der Vorständekonferenz bestimmt. Doch
soll bei den Vereinsschießen eine Einschränkung Platz greifen.
Die eingehenden Beratungen wurden in sachlicher Weise ge¬
pflogen. Zum Schluß dankte Bezirksobmann Schur dem
Gauschießleiter für seine Mühewaltung und wünschte dem
Kleinkaliber-Schießsport im laufenden Jahr eine gedeihliche
Fortentwicklung. Sch.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß einer westlichen
Depression ist für Donnerstag und Freitag vielfach bedecktes
und auch zu Niederschlägen geneigtes, mäßig kaltes Wetter
zu erwarten.

x Birkenfeld, 4. März . Nach dem Remigungsausflug am
Sonntag vor 8 Tagen haben sich unsere Bienen wieder aus den
Wintersitz zurückgezogen. Während dem ist der besorgte
Bienenvater darauf bedacht, darüber nachzudenken, wie er
seine Pflegbefohlenen, wenn der nahende Frühling sein
Banner entfaltet , auswintert . Dem entsprechend hatte sich der
Ausschuß des Bienenzüchtervereins Neuenbürg gestern in der
„Schönen Aussicht" hier versammelt, um über verschiedene
Tagesfragen zu verhandeln, die den Verein betreffen. Gegen
die wilden Wanderer liegen ja unsere heimischen Imker schon
seit Jahren in einem unerquicklichen Kampfe. Und nun konnnt
uns auch noch die „Wandergenossenschaft" in den Weg und
bereitet uns neue Sorgen , indem sie an der Ehachmündnng
einen größeren Wanderstand errichten will. Wir hätten gegen
die Wandergenoffenschaftan und für sich nichts einznwenden,
wenn sie sich einen Platz erwählt hätte , wo eine Schädigung
unserer Imker ausgeschlossen wäre. Dies ist aber für die nur
einen Kilometer entfernt liegenden Rotenbacher Bienenstände
nicht der Fall . Wenn sich die Wandergenossenschastfür den
2 Kilometer oberhalb der Eyachmündung gelegenen „Dresch-
bachhos" entscheiden wollte, dann würde sie in vorbildlicher
Weise zeigen, daß sie die heimischen Imker nicht schädigen will.
Das wäre aber bei der Wahl des in Aussicht genommenen
Platzes der Fall , denn auch die Hösener Imker kämen bei

dieser Wahl in Betracht. Außerdem wurde die Genossenschaft
auch auf Len Umstand aufmerksam gemacht, daß bei Anlage
eines Standes mit vielleicht 500 oder mehr Völkern der leb¬
hafte Verkehr mit Holzfuhrwerken dort gefährdet wäre. Es
ist also nicht ausgeschlossen, daß durch vorkommende Belästigun¬
gen durch Bienen auf einlaufende Klagen bei der Forstdirek¬
tion dieselbe die Bienen wegspricht, d. h. den ihr gehörigen
und verpachteten Platz kündigen wird . — Im Mai wird ein
Königinnenkurs in Neuenbürg veranstaltet werden, der von
dem bekannten Königinzüchter Oberl . Mack in Obersöllbach
geleitet werden soll. Für die Frühjahrsversammlung in
Neuenbürg am 5. oder 12. Mai soll Landessachverständiger
Oberl. Rentschler in Stuttgart als Redner gewonnen werden.

Dennach, 5. März . Am Montag haben wir den ältesten
Mann von hier, den Altveteranen von 1866 und 1870/71,
Wilhelm Härter,  zu Grabe getragen . Mit dem 85jährigen
ist eine auch in weiteren Kreisen wvhlbekannte Persönlichkeit
dahingegangen. Hat er doch in früheren Jahren bis zum
Jahr 1917 eine gernbesuchte Speisewirtschaft betrieben, und
in Erinnerung an diese Zeit war er als „Horntannwirt " bis
zu seinem Tode in der ganzen Gegend bekannt und wird als
solcher auch weiterhin unvergeßlich bleiben. Der Krieger - und
Militärverein ehrte ihn durch Niederlcgung eines Kranzes an
seinem Grabe . Solange es der Gesundheitszustand des Ent¬
schlafenen erlaubte , meisterte er mit seltener Energie und
unverwüstlichem Frohsinn sein arbeitsreiches Leben, in dem
auch Sorge und schweres Leid nicht fehlten. Acht Kinder sind
vor ihm abberufen worden, 8 Söhne in gesickerten Lebens¬
stellungen hat der Krieg von ihm gefordert, und seit dieser Zeit
zwang ihn auch das Alter , seinen Lebensabend bis zu seinem
Tode in der Stille zu verbringen . Er ruhe im Frieden!

8. Herrenalb , 4. März . Einen sehr gemütlichen „Zunst-
abend" hat am Sonntag den 3. März die Schneeschuh-
Abteilung  der hiesigen Ortsgruppe des Schwarz¬
waldvereins  im Posthotel veranstaltete. Derselbe war
von etwa 70 Personen — meist Jüngerinnen und Jünger des
Weißen Sports — besucht. Eingeleitet wurde der Abend durch
eine herzliche Begrüßungsansprache des rührigen Vorstands
der Abteilung, Herrn Paul Zibold,  an welche sich dann ein
Schi-Gebet anschloß, das allerdings nicht von allen Anwesen¬
den gebilligt wurde, weil es immer noch mehr Schnee und
Frost vom Himmel herabflehte ! Es folgte die Vorführung
von etwa 150 Lichtbildern mittels Epidiaskop. Die ersten 70
Bilder brachten lauter eigene Aufnahmen hiesiger Skiklnb-
mitglieder — meist vom Dobel, Wildsee, Kaltenbronn , Teusels-
mühle und von sonstigen benachbarten, für den Skisport
idealen Plätzen. Jedes Bild war von einem mehr oder weniger
sich reimenden, stets aber humoristischen Berschen begleitet.
Herr Otto Ecker brachte dann hübsche Bilder von seinen
Skitouren im bayerischen Allgäu (Kemptener Hütte , Mädele-
gabel usw.) und Herr Karl Kübler ebensolche aus dem öster¬
reichischen Alpengebiet (Dachstein usw.). Leider kamen die
prächtigen Aufnahmen wegen ihres meist kleinen Formats nicht
immer voll zur Geltung . Vorstand Zibold dankte dann allen
die zur Verwirklichung dieses ersten Teils des Abends bei¬
getragen haben und fügte ein Ski-Dankgebct an Petrus bei.
Im zweiten Teil des Abends wurde dann eine von Frl . Else
Lacher zum Zeichen des Zusammenhalts gestiftete Ski -Spitze
mit hübscher Aufschrift und Bemalung sowie ein von Herr
Erwin Kübler entworfener und gestickter prächtiger Wimpel
geweiht. Im weiteren Verlauf des Abends folgten dann in
bunter Abwechslung Zither - und Violinsolos , Lieder zur
Laute, gemeinsame Gesänge, Vorträge von humoristischen Ge¬
dichten, Witzen und Schnadahüpserln usw. Die Pausen wurden
durch einen Teil der vorzüglichen „Sägwasener " Kapelle aus¬
gefüllt. In später Stunde trennten sich die Zunftgenossen mit
dem befriedigenden Gefühl wieder einen recht gemütlichen
Abend verlebt zu haben. Es herrscht Leben in der Skiabteilung,
möge es immer so bleiben! Skiheil!

Höfen a. E., 3. März . Die Freiwillige Feuerwehr
hielt letzten Samstag im Gasthof zur „Sonne " ihre gut be¬
suchte diesjährige Generalversammlung  ab . Kom¬
mandant Karl Großmann  eröffnete die Versammlung mit
einer Begrüßungsansprache und erstattete den Jahresbericht.
Nach demselben wurden neun Hebungen des Löschzugs und
fünf der übrigen Züge abgchalten . Die Teilnahme an den¬
selben kann als befriedigend bezeichnet werden. Erfreulicher¬
weise mußte die Hilfe der Feuerwehr nicht in Anspruch ge¬
nommen werden. Ans dem Bericht des Kassiers war zu ent¬
nehmen, daß der Stand der Kaffe ein geordneter und befrie¬
digender ist. Aus den weiteren Mitteilungen des Komman¬
danten dürfte interessieren, daß die Gesamtstärke der Wehr
gegenwärtig 190 Mann beträgt und in Anbetracht dessen das
Pflichtalter von 50 ans 45 Jahre zurückgeschraubt werden
kann und muß. Der Bczirksfeuerwehrtag wird in Höfen
sein (26. Mai oder 2. Juni ) und nach folgendem Programm
verlaufen : Vormittags Kommandantenversammlung , nach¬
mittags Schul- und Gesamtübungen . Ein vom Verwaltungsrat
eingebrachter Antrag , die Wahlen mit Rücksicht aus die beim
Bezirksfeuerwehrtag anfallenden Arbeiten zu verschieben,
wurde mit großer Mehrheit angenommen. Es erfolgten
hierauf vom Kommandanten noch eingehende Instruktionen
über Verhalten bei Hebungen und Brandfällen . Die Musik¬
kapelle der Feuerwehr trug durch fleißiges Spielen wesentlich
zum Gelingen der anregend verlaufenen Veranstaltung bei.

Schömberg, 4. März. (Lokale Ge flügelschau .) Trotz
grimmiger Kälte und mannigfacher anderer Hindernisse ließ
es sich der Geflügelzüchterverein  nicht nehmen, auch
dieses Jahr wieder, am 2. und 3. März , im „Löwen"-Saale
eine Geflügelausstellung  abzuhalten . Sie machte so¬
wohl in Bezug aus das ausgestellte Zuchtmaterial als auch tr»
ihrer mustergültigen Aufmachung den Veranstaltern von
Schömberg, Schwarzenberg, Bieselsberg und Beinberg alle



Ehre . Als Preisrichter waren tätig : für Geflügel Albert
Eying -er -Enzverg , für Tauben Albert Schlittenhardt -Pforz-
heim . Im ganzen waren 46 Nummern Geflügel und 29
Nummern Tauben ausgestellt , darunter solche mit Flugleistnn-
geu von über 500 Km . Möchte die Veranstaltung dazu bei¬
getragen haben , die Rassegeflügelzucht in immer weiteren
Kreisen der Bevölkerung zur Einführung zu bringen , da nur
durch eine wirklich intensiv betriebene Rassezucht ein Zucht¬
ergebnis herausgebracht werden kann, wie es wünschenswert
erscheint . Für die Höchstleistung in Geflügel erhielt Michael
Rentschler -Schömberg eine silberne Plakette der „Süddeutschen
Tierbörse ", für Höchstleistung in Tauben Lörcher zur „Linde"
eine silberne Medaille . Im einzelnen waren die Ergebnisse
der Bewertung folgende : Geflügel : Rheinländer
schwarz:  Hans Trautmann , Ehrenpreise und einmal 3. Pr . ;
Friedrich Mönch , Ehrenpreis und einmal 2. Pr .; Friedrich
Burkhardt , Metzgermstr ., zweimal 3. Pr . Rheinländer
weiß:  Fritz Bauer einmal 2. und einmal 3. Pr . Minorka:
Michael Rentschler,  Ehrenpreis ; Friedrich Burthardt,
Metzgermstr ., einmal 1. Pr .; Friedrich Burkhardt z. „Löwen ",
einmal 2. Pr . ; Georg Kraft , einmal 2. und dreimal 3. Pr.
Italiener weiß:  Aug . Schabel , Ehrenpreis ; Karl Burk¬
hardt , Zimmermann , fünfmal 2. Pr . und einmal 3. Pr . ; Karl
Schabel zweimal 3. Pr . Andalusierblau:  Fr . Dittus,
Pension , zweimal 1. und je einen 2. und 3. Pr . Orlofs
russische:  Michael Rentschler , Ehrenpreis und je einmal
1., 2. und 3. Pr . Japanische Seidenhühner:  Karl
Burkhardt einmal 3. Preis . Broncetauben:  Förster
Gockeler-Bieselsberg einmal 2. und einmal 3. Preis . Ost-
friesische Silbermöven:  Karl Weller Ehrenpreis und
einmal 1. Preis . Bergische Kräher:  Mols Kämmerer
zweimal 2. Preis . Orpington , schwarz:  Fritz Bauer
Ehrenpreis und zweimal 1. Preis . Indische Lausenten,
rehfarbig:  Karl Bauer -Schwarzenberg dreimal 1. Preis
und einmal 2. Preis . Brieftauben  mit Flugleistung:
Friedrich Lörcher zur „Linde " zwei Ehrenpreise und viermal
1. Preis ; Friedrich Stoll Ehrenpreis , dreimal 1. und einmal
2. Preis ; Rentschler -Beinberg zweimal 2. Preis . Schön¬
heitsbrieftauben:  Friedrich Lörcher zur „Linde " ein¬
mal 2. Preis ; Rentschler -Beinberg einmal l . Preis . — Zwei
weitere Veranstaltungen lagen auf kirchlichem Gebiete . Da
haben zum erstenmale die beiden in die Kirche eingebauten
Säle sich bewährt : Am 1. März erzählte uns lebendig und
überzeugend Pfarrer Brose aus Neutitschin in der Tschecho-
Slovakei aus dem religiösen Leben seiner Diaspora¬
gemeinde und am 24. Februar hat uns der Ortsgeistliche an
Hand einer Lichtbilderreihe einen tiefen Blick in das taten¬
reiche Leben Hofackers,  eines Sohnes unseres Enztales,
tun lassen , der gezeigt , wie ein Mensch mit festem Willen
trotz körperlicher Leiden zum Wiedererwecker berufen WGden
kann . — Zu Bericht in Nr . 26 ds . Bl ., die Entwicklung des
Kurortes SAömberg im Jahr 1928 betr ., sei noch bemerkt,
daß die auf Schömberger Markung gelegene , im allgemeinen
für den notleidenden Mittelstand bestimmte Volksheilstätte
Charlottenhöhe,  die größte Anstalt dieser Art im Be¬
zirke, zu erwähnen vergessen wurde . Es muß diese Tatsache
deshalb noch besonders festgestellt und hervorgehoben wer¬
den , weil die Charlottenhöhe bei dauernder Vollbesetzung in
hervorragendem Maße zur Leistungssteigerung der Schöm¬
berger Fremdenstatistik beiträgt und auch in den dort aufge¬
führten Zahlen enthalten ist. So betrugen auf der Char¬
lottenhöhe mit seinen 160 Betten die Zahl der Kranken 1926:
383, 1928: 501, also eine Zunahme von 118 Patienten , die
Zahl der Verpflegungstage konnten in diesen Jahren von
46 434 auf 58 369 gesteigert werden.

Württemberg.
Calw , 4. März . (Gegen die Stuttgarter Schwarzwald¬

wasserversorgung .) Landtags - und Reichstagsabgeordneter W.
Dingler hier hat eine Anfrage an die Regierung wegen der
Wasserversorgung der Stadt Stuttgart gerichtet und eine
unbefriedigende Erklärung erhalten . In einer Zuschrift an
das „Calwer Tagblatt " nimmt er erneut Stellung zu der
geplanten Wasserentnahme aus den Schwarzwaldbächen und
ruft dabei den Stuttgartern zu : „Hände weg vom Schwarz¬
wald !" Er führt dabei Gutachten von bedeutenden Geologen
an , die auf die Gefahren für die Thermalquellen in Wildbad
und Licbenzell Hinweisen und in einer Wasserentnahme und
weiteren Bohrungen Gefährdungen der berühmten Quellen
erblicken. Ferner weist er auf die Schädigungen der Wasser¬
werksbesitzer , der kleinen Landwirte und der Bewohner der
unterhalb der Eyach und an der Enz liegenden Gemeinden
hin . Es sei eine Roheit , die idyllischen Schwarzwaldtäler zu
zerstören , zumal Stuttgart sein Wasser von der Iller , vom
Bodensee und aus einer sehr ergiebigen Quelle bei Neresheim
beziehen könne.

Ludwigsburg , 4. März . (Bertretertag des Württ . Front¬
kämpferbundes .) Auf Sonntag den 3. März hatte der Württ.
Frontkämpferbund seinen diesjährigen Vertretertag nach Lud¬
wigsburg einberusen . Es erschienen von über 40 Ortsgrup¬
pen ca. 120 Vertreter im Ratskeller , wo die Tagung statt¬
fand . Nach kurzen , aber gehaltvollen , markigen Begrüßungs-
Worten des Vorsitzenden der Ortsgruppe Ludwigsburg , Ka¬
merad Rau , übernahm der Bundesvorsitzende Major Gleich-
Stuttgart die Leitung der Tagung . Die geschäftliche Er¬
ledigung der umfangreichen und wichtigen Tagesordnung
nahm unter seiner Führung einen ausgezeichneten und ein¬
mütigen Verlauf . Durch einstimmigen Beschluß wurde Major
Gleich wieder zum Bundesvorsitzenden gewählt . Ihm , so¬
wie seinen Mitarbeitern , insbesondere den Kameraden Post¬
inspektor Brilmaier , Baurat Rueff und Professor Werner
wurde wärmster Dank gezollt für die mühevolle Arbeit im
verflossenen Jahr und Entlastung erteilt . Beim gemeinsa¬
men Mittagessen im Ratskeller war die Stadtverwaltung
Ludwigsburg — in Verhinderung des abwesender : Stadtvor-
standes — durch Gemeinderat Hausier und der Bezirk durch
Landrat Schlör vertreten . Die Nachmittagsstunden waren
durch Fortführung der Tagesordnung reichlich ausgefüllt,
lieber der ganzen Tagung schwebte der Geist treuer Kame¬
radschaft.

Bönnigheim , 4. März . Vor kurzem hielt Pfarrer Mayer,
ein Bürger unserer Stadt , zurzeit in Schwann , im dicht ge¬
drängten Saalbau zum „Bären " einen Vortrag aus seinen
Studien über die Geschichte Bönnigheims , der Stadt Regiment,
der Bürger Leben und Treiben vor dem 30jährigen Krieg;
der von der Stadtverwaltung geleitete Abend wurde ein
Gemeindeabend , der starken Beifall erntete . Wenn es seine
Freizeit gestattet , will Pfarrer Mayer sich nunmehr mit der
Ortsgeschichte während des 30jährigen Krieges befassen.

Flüzlingeu , OA . Rottweil , 5. März . (Der Star in der
Küche.) Ein Star wurde abends in einer Küche angetroffen,
in die er , der Wärme nachgehend , durch das Kamin herein¬
gekommen zu sein scheint. Vorerst läßt sich dieser voreilige
Frühlingsbote freilich die Gefangenschaft in der warmen Stube
gerne gefallen.

Tuttlingen , 5. März . (Lebensrettung .) An der gefährlichen
Stelle unterhalb der Donaubrücke in der Nähe des Stadt-
müllerschen Sägewerks brach letzten Samstag nachmittag beim
Schleifen wieder ein Schulmädchen ein und wäre an der ziem¬
lich tiefen Stelle ertrunken , wenn der Vorfall nicht sofort von
Max Bolzer , der sich in der Nähe der Unfallstelle befand,
bemerkt worden wäre . Unter Nichtachten der eigenen Lebens¬
gefahr gelang es nach mühevoller Arbeit , wobei Bolzer selbst
einbrach , das Kind zu retten und dem sicheren Tode zu
entreißen.

Nlm , 5. März . (Verhaftung .) Auf Grund richterlichen
Haftbefehls erfolgte am Samstag die Verhaftung der Leiden
Geschäftsführer des Ulmer Spar - und Kreditvereins . Dies
ist in Zuammenhang zu bringen mit dem Fall Erbach.

Nlm , 4. März . (Zur Oberbürgermeisterwahl .) - Alach
Bekanntwcrden des Wahlergebnisses hatten sich gestern abend
Männer und Frauen aus allen Parteilagern , Vereinen und
die Spitzen der Beamtenschaft im „Rufs . Hof " eingefunden,
um mit Oberbürgermeister Dr . Schwammberger und seiner
Frau einige gemütliche Stunden nach den aufregenden Wahl¬
kampftagen zu verbringen . Der Vorsitzende des Wahl¬
ausschusses , Fabrikant Peschke, begrüßte die Erschienenen und
feierte den Sieg . Oberbürgermeister Dr . Schwammberger , der
bei seinem Erscheinen mit Händeklatschen begrüßt und von
allen Seiten beglückwünscht worden war , erwiderte , Wieder¬
wahl sei Schicksal für den Ortsvorsteher und Schicksal für die
Stadt . Er sei erfreut über die Wahl , die einen schönen Sieg
bedeute . In der Wahl sehe er eine Vertrauenskundgebung
der Bevölkerung . Dafür danke er von ganzem Herzen . Mit
dem Augenblick der Festsetzung des Wahlergebnisses vergesse
er alle Gegensätze und habe keine Leidenschaft nach dieser Rich¬
tung . Er denke gar nicht daran , irgend etwas zu tun , das mit
dem in dieser Wahl Vorgegangenen im Zusammenhang stehe.
Noch nie in seiner zehnjährigen Amtsdaner seien ihm solche
Sympathien entgegengebracht worden , wie bei dieser Wahl
und während dieses Kampfes . Schon bei seiner letzten Wahl
Habe er sich vorgenommen , in Ulm sein Lebenswerk zu schaffen.
Heute könne er sagen , daß er den letzten Tropfen Blutes und
die lebte Kraft für das Wohl der Stadt hergeben werde . Zum
Schluß bat er die Ulmer Bürger um volles Vertrauen . Sein
Herz sei voll von Freude , sein Mut gestählt zu neuem Schaffen.
Der Liederkranz Ulm bereitete seinem Ehrenmitglied Ober¬
bürgermeister Dr . Schwammberger eine Ueberraschung durch
ein sehr gelungenes Ständchen vor dem „Rufs . Hof ".

Waldsec , 3. März . (Großer Brandfall .) In der Nacht von
Freitag auf Samstag brannte , wie schon kurz gemeldet , die
Waldseer Holzindustrie Metzger <L Co . durch ein großes Feuer
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Man war im „Weißen Roß " bei dem behäblge, , Gast¬
wirt Martin und feiner fleißigen , eine vorzügliche Küche
führenden Frau sehr gut aufgehoben . Das Bier war stets
frisch, die Weine vorzüglich , der Wirt führte sogar meh¬
rere Marken Champagner , und seine Küche war weit und
breit berühmt . Man logierte sehr behaglich in den alt¬
modisch, aber bequem ausgestatteten , Zimmern , die rein¬
licher waren , als die Zimmer rn manchen städtischen Hotels;
und so übernachteten auch sehr oft die Reisenden dort,
die aus irgendeinem geschäftlichen Grunde sich in der Um¬
gegend aufhalten mußten.

So konnte es auch nicht auffallen , daß der fremde
Herr , der so prächtige Kartenkunststücke machen konnte , im
„Weißen Roß " logierte ; er stellte sich als Kaufmann Som¬
mer aus Berlin vor , der geschäftlich in der Gegend zu tun
hatte . Im Laufe des Abends bot er den jungen Herren
auch einige Schmuckstücke — Ringe und Uhrketten — an
und verkaufte auch einige Stücke zu ungewöhnlich billi¬
gen Preisen , wie er selbst behauptete , da er die Sachen
selbst billig in einer Auktion erstanden hatte.

Fritz Born war das Wesen des Mannes unangenehm,
er hielt sich von ihm fern , aber die anderen jungen Leute
waren nicht so skrupulös , sie fanden Herrn Sommer mit
seinen Kartenkunststücken und billigen Wertsachen sehr amü¬
sant , zumal er auch die herrlichsten , nicht immer ganz
zweifellosen Witze und Anekdoten erzählen konnte.

Seine in echt jüdischem Jargon vorgetragenen Kalauer
riefen lautes Gelächter hervor.

Als dann der Champagner mehr und mehr seine Wir¬
kung tat , rückte man näher zusammen und die Karten wur¬
den hervorgeholt , und bald war ein kleines niedliches

Spielchen im Gange , an dem sich auch Herr Sommer
in vorsichtiger Weise beteiligte.

Bald nahm jedoch das Spiel einen größeren Umfang
an ; namentlich seit> der Förster Rother gekommen war
und sich an dem Spiel beteiligte.

Rother gehörte eigentlich nicht in die Gesellschaft der
reichen Gutsbesitzer - und Pächtersöhne hinein . Aber er
war über seinen Stand gebildet , da er das Gymnasium
und die Forstakademie besucht hatte . Das Examen zum
höheren Forstdienst hatte er nicht bestanden , war eine
Zeitlang recht verbummelt , bis er dann die Stelle des
Försters auf dem nahegelegenen Gut Hennersdorf erhielt.
Er war jetzt ein Mann von etwa 40 Jahren mit einem
schlauen Fuchsgesicht , aus dem die große Nase in bläu¬
lich-roter Färbung hervorragte . Er erfreute sich keines
guten Rufes , er war ein Trinker und Spieler , aber er
verstand es , Ordnung in seinem Revier zu halten , das,
hoch im Gebirge liegend , früher der Schauplatz zahlreicher
Wilddiebereien und Holzdiebstähle gewesen war . Mit
schonungsloser Härte ging er gegen die letzteren vor , und
seit er zwei Wilddiebe , die er auf frischer Tat ertappte,
über den Haufen geschossen und mehrere andere in das
Gefängnis gebracht hatte , hörten diese Unregelmäßigkeiten
in seinem Revier auf , weshalb sein Herr und Gebieter
über die schlechten Eigenschaften seines Försters hinwegsah.

Rother schien von vornherein großes Gefallen an Herrn
Sommer zu finden . Er ließ sich mit ihm in ein längeres
Gespräch ein , dann spielten sie zusammen Karten und
Rother ermunterte und reizte Herrn Sommer zu immer
größeren Sätzen.

Schließlich hatte Herr Sommer gegen Rother , der
die Bank hielt , eine ziemlich bedeutende Summe ver¬
loren . Rother legte die Karten weg.

„Wer hält jetzt die Bank , meine Herren ?" fragte er.
„Ich gebe sie gern ab . . ."

Es war Fritz , der sich an dem Spiel nicht beteiligt
hatte , als wenn der Förster mit Herrn Sommer einen
raschen Blick eines geheimen Einverständnisses tauschte.

„Wenn es den Herren recht ist, werde ich die Bank
nehmen, " sagte Sommer . „Ich habe gegen Herrn Rother
eine große Summe verloren und möchte mich etwas ran¬
gieren ."

ab . Gegeirübcr dem Bahnhof schlug eine riesige Feuergarh
in den nächtlichen , wolkenverhangenen Himmel . Allem Arischest
nach ist die Ursache aus die Feuerung der Schreinerwerkstätte,
zurückzuführen . Die Holzindustrie Waldsee , die seit einige»
Jahren einen beachtlichen Fortschritt genommen , anfänglich vor
allem aus Säge - und Hobelwerk eingestellt war und rechtzeitig
sich auf die Herstellung von Kisten - und Möbelholz verlegte
beschäftigt in den dem Brand zum Opfer gefallenen Schreiner¬
werkstätten etwa 25—30 Arbeiter . Der Brand ist um Kig
Uhr abends bemerkt worden . Die sofort alarmierte Wecker¬
linie mußte sich mit der in in Tätigkeit gesetzten Motorspritze
auf die Rettung der vor dem Geschäft lagernden Holz bestichst
beschränken . Infolge der auf dem Bahnhofhügel eingefrorene,
Wasserleitungen war die Wasserbeschaffung schwierig , umso¬
mehr als die Kälte fortdauernd wuchs und der Wind sehr
einsetzte. Glücklicherweise bestand für die etwas weiter ge¬
legene Nachbarschaft keine Gefahr der Entzündung . Die Holz¬
industrie ist in eine windgeschützte Bucht des Altmoränen¬
hügels , auf dem auch der Bahnhof liegt , gebaut . Atachbar,
sind die Wohnung des Direktors der bekannten Waldseer
Seidenfabrik und die eines Inhabers des Waldseer Kies - unk
Steinwerkes . Beide Häuser haben keinen Schaden genommen
Umso größer sind die Verluste , die das Feuer innerhalb de;
Betriebes angerichtet hat . Die Werkstätten waren in große»
hölzernen Schuppen untergebracht und fielen dem Feuer voll¬
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stört . Auch von dem in Arbeit genommenen Material konnte
nichts gerettet werden . Die Schreinerei verlegte sich besonder;
auf die Serienfabrikation von Sofa -, Chaiselongue - und Stuhl¬
gestellen. Durch die Rettung der großen Holzvorräte außer¬
halb der Holzindustrie ist der beträchtliche Schaden , der nur
teils durch Versicherung gedeckt ist, einigermaßen reduziert
Etwa 30 Familien haben durch den Brandfall die gesicherte
Arbeitsmöglichkeit verloren . Der Brand dauerte mehrere
Stunden und beleuchtete die weiter unten liegende Stadt wie
ein großer offenstehender Herd - Trotz der hemmenden Kälte
einerseits und der riesigen Hitze andererseits ließ die Wecker¬
linie nichts fehlen und harrte heldenmütig aus , bis das Feuer
beschränkt war . Von allen Gebäulichkeiten sind noch da¬
hintere Maschinenhaus und weiter zurückliegende Schuppe»
erhalten . Der Brand war für die Reisenden im letzten Zug,
der etwa um !4i1 Uhr in Waldsee eintrifft , infolge der Bahn¬
hofnähe ein nicht alltägliches Schauspiel . Hoffentlich gelingt
es, die zahlreich vorhandenen Aufträge in Jnterimswerkstättv,
bis zum Wiederaufbau durchzuführen.

Waldsee , 5. März . (Keine Betriebsunterbrechung .) Zu«
Brandfall der Holzindustrie Mezger L Co . hier kann weiter
gemeldet werden , daß Frau Bauwerkmeisterswitwe Rebholz i»
nobler , hilfsbereiter Weise der obigen brandgeschädigten Firm«
ihre zurzeit unbenutzte Schreinerwerkstätte zur Verfügung
gestellt hat , so daß die ca. 30, meist verheirateten Schreiner unk
Hilfsarbeiter weiter arbeiten und ihr Brot verdienen könne»
Der Betrieb erleidet also im großen Ganzen keine Unter¬
brechung .

Baden.
Pforzheim , 9. März . Vor Jahresfrist hatte sich der badische

Landtag in einer 1)̂ tägigen Brötchendebatte für eine probe¬
weise Früherlegung der Ladenöffnung in Pforzheim eingesetzt,
damit der aus der Umgebung nach Pforzheim kommende»
Arbeiterschaft Gelegenheit gegeben werden kann , sich mit
frischen Brötchen einzndecken. Nach einer Mitteilung de-
Innenministers Dr . Remmele im badischen Landtag hat sich
diese Früherlegung bewährt und wird deshalb beibehalte«
werden.

Konstanz , 5. März . Am vergangenen Samstag hat sich im
Stadtteil Staad ein anfangs der 20er Jahre stehender Fischer
durch Erschießen selbst entleibt , Motiv unbekannt . — Ein Auto¬
mechanikerlehrling aus Kreuzlingen sprang in der vergangene»
Nacht von der Konstanzer Rheinbrücke in den Rhein . Er
konnte noch nicht geborgen werden . Auch hier ist der Grund
zum Selbstmord unbekannt . — Am Sonntag erschoß sich ein
18jähriges Mädchen , Schükrin der hiesigen Mittelschule , die
Tochter eines höheren Beamten . Als Ursache wird eine
Liebesangelegenheit vermutet.

Heidelberg , 4. März . Wie das „Heidelberger Tagblatt'
meldet , rechnet das Neckarbauamt damit , daß bei dem kommen¬
den Eisgang ungefähr 2 Millionen Kubikmeter Eis vom
Oberlauf des Neckars hier durchziehen werden . Bei dieser
Sachlage ist es ganz selbstverständlich , daß alles getan werde»
muß , was in menschlichem Ermessen liegt , um eine Katastrophe
abzuwenden . Es müssen daher die Eissprengungen in ver¬
stärktem Umfang ausgenommen werden . Da die Alte Brücke
einen raschen Eisabgang mit ihren vielen Pfeilern und kleine»
Bogenspannungen außerordentlich erschwert , sollen zunächst
die Sprengungen um die Alte Brücke herum vorgenomme»
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Handel , Berk«

„Ja , nehmen Sie nur die Bank, " hieß es von allen
Seiten , da man dem fremden Herrn , der mit solch leich¬
tem Anstand eine bedeutende Summe verloren hatte , ent-
gegenkommen wollte.

„Ich danke Ihnen, " entgegnete dieser . „Aber wir
müssen ein neues Spiel Karten haben , so erfordert es
die Spielregel . Herr Rother , würden Sie die Güte haben,
ein neues Spiel von dem Wirte zu holen ?"

„Gern, " sagte dieser und erhob sich, wobei er und der
Fremde wieder einen raschen Blick wechselten.

Nach kurzer Zeit erschien der Förster wieder und
warf ein Spiel neuer Karten auf den Tisch.

Das Spiel begann von neuem . Zuerst mit wechselnde«
Glück ; bakd gewann der Bankhalter , bald die Spieler . Ds
machte der Bankhalter plötzlich einige große Schläge , die
der Förster verlor.

„Donnerwetter !" rief dieser . „Da wollen wir doch
einmal sehen, ob wir die Bank nicht sprengen können !"

Er setzte hoch und gewann und gewann wieder und
wieder . Nun gerieten auch die anderen in Eifer . Die
zehn von Wietholz verlorenen Flaschen Champagner wäre»
längst ausgetrnnken , Herr Sommer hatte neue bestellt
und der Wein hatte die Kövfe der jungen Leute erhitzt.
Immer höher wurde das Spiel , nicht mehr mit Mark¬
stücken wurde gesetzt, sondern mit Zehn - und Zwanzig¬
markscheinen . Ja , dieser und jener setzte schon mit Hun¬
dertmarkscheinen.

Ader hatte der Bankhalter früher ' verloren , so schien
sich das Glück jetzt gewendet zu haben . Er gewann Schlag
auf Schlag , der Förster hatte seinen früheren Gewinn
bereits wieder verloren , er trank und fluchte , spielte aber
nicht mehr mit , sondern animierte nur die andern und
wußte schließlich diese in einen Taumel der Leidenschaft
hineinzuhetzen , daß sie jede Selbstbeherrschung und Be¬
rechnung verloren.

Langner und Wietholz hatten bereits alles bare GeÄ
verloren , sie ersuchten Herrn Sommer um ein Darlehen.

„Ich würde es gern tun , meine Herren, " sagte dieser
mit freundlichem Lächeln , „aber wir kennen uns ja gar
nicht . Wenn Sie mir Ihre Unterschrift unter einen WeclM
geben wollten , dann steht Ihnen so viel zur Verfügung,
wie Ihnen beliebt ." (Fortsetzung folgt .)
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Eden . Die einzelnen Pfeiler müssen vom Eise frei sein,
-xmrit nicht eine geschlossene Eisschicht zwischen ihnen zum
besonderen Hemmnis für die vom Oberlaus herabstürzenden
MM gewaltigen Eismassen werden kann.

Vermischtes.
Ein neuer Schnlerselbstmord . In Duisburg verübte ein

Realschüler , nachdem ihm der negative Ausfall der Prüfung
vom Prüfungskollegium mitgeteilt wurde , Selbstmord , indem
er sich eine Kugel in den Kopf jagte.

Ueberfall auf ein ISjähriges Mädchen . Am Montag abend
wurde in der Jungsernheide bei Berlin eine 19jährige Sekre¬
tärin von einem jungen Burschen überfallen und vergetvaltigt.
Die Sekretärin war mit ihrem Verlobten auf dem Wege nach
Hause, als ein Mann auf sie zutrat , sich als Kriminalbeamter
ausgab , und die Ausweise verlangte . Der Bräutigam erbot
sich, diese Papiere von der nahe gelegenen Wohnung des Mäd¬
chens zu holen und der angebliche Kriminalbeamte ging mit
peni Mädchen aus das nächst gelegene Polizeirevier zu , wohin
die Papiere von dem Bräutigam gebracht werden sollten.
Unterwegs fiel der Mann plötzlich über das Mädchen her,
schlug sie mit einem Totschläger zu Boden , verging sich an ihr
und raubte ihr darnach die Handtasche mit etwas Geld . lliach
dar Tat suchte er das Weite und entkam.

» Raubüberfall im Goldwarengeschäft . Ein verwegener Raub¬
uberfall in einem Goldwarengeschäft brachte am Montag ein
ganzes Stadtviertel von Paris in Aufregung . In den letzten
Tagen fand sich in einem in der Rue de Rom gelegenen

^ Bijouteriegeschäst , dessen Inhaber ein in Frankreich naturali-
» sierter Russe namens Rakowski ist , ein eleganter Kunde ein , der

chie goldene Uhr und einen Ring zu kaufen wünschte . Der
Unbekannte verließ jedoch das Geschäft , ohne etwas gekauft zu
haben. Am Montag vormittag erschien er zum dritten Male
in dem Goldwarenladen und begann von neuem um den
Preis eines Ringes zu feilschen . Frau Rakowski war in diesem
Augenblick allein im Laden . Da sie sich mit dem Fremden
über den Preis nicht einigen konnte , rief sie ihren Mann
herbei. Als Rakowski den Laden betrat , warf ihm der Un¬
bekannte eine Handvoll Pfeffer ins Gesicht und raffte die auf
dem Ladenfisch ausgebreiteten Schmuckstücke zusammen . Doch
Rakowski hielt ihn fest und suchte ihm seine Beute zu entreißen.
Hierauf zog der Bandit einen Revolver aus der Tasche und
gab 2 Schüsse auf den Geschäftsmann und einen weiteren aus
dessen Frau ab . Unterdessen war der Sohn Rakowskis herbei-

! geeilt. Er stürzte sich mutig auf den Banditen , wurde jedoch
ebenfalls von 2 Revolverschüssen getroffen . Auf der Straße
hatten die Schüße unterdessen zahlreiche Passanten angelockt,
die sich anschickten , in den Laden einzudringen . Der Räuber
verließ schleunigst das Geschäft durch die Hintertür , flüchtete
ins Treppenhaus und verbarg sich schließlich im sechsten Stock¬
werk in einem Dienstbotenzimmer , wo er von der alarmierten
Polizei ohne großen Widerstand festgenommen werden konnte.
Im Verhör erklärte er , Collon zu heißen und den Beruf eines

^ Reklameagenten auf Len Rennplätzen zu betreiben . Seine
» Opfer wurden sofort ins Hospital verbracht . Die Verletzungen

des Bijoutiers sind nicht sehr gefährlich , dagegen wurde seine
Frau ziemlich schwer getroffen und der Zustand seines Sohnes

' gibt zu den größten Besorgnissen Anlaß.
Hasenflucht aus Norderney . Eine ausfallende Erscheinung

wird von der ostsriesischen Küste gemeldet . Einige ostfrie¬
sische Inseln , hauptsächlich Norderney und Langeoog , haben
sehr reiche Bestände an Hasenwild . Nun sind auf dem vereisten
Wattenmeer schon oft Hasen bemerkt worden , die , von dem
regen Auto - und Wagenverkehr aufgescheucht , nach allen Rich¬
tungen auseinanderjagen . Jetzt hat eine allgemeine Hasen¬
flucht namentlich aus Norderney eingesetzt , die Tiere kommen
nicht mehr einzelne , sondern in ganzen Rudeln über die Eis¬
decke an die Festlandsküste ; ein Teil nimmt den direkten Weg

»über den von Schnee gereinigten Fahrweg der Norderneher
Autostraße . In der Hager -Marsch , Norderney gegenüber , sind
noch nie so viel Hafen bemerkt worden , als jetzt , die meistens
aus Norderney kommen und sich in den Kohlbeständen der
L-andleute aufhalten . Die Hasenzüge dauern an und reduzieren
den reichen Wildbestand der Insel auf ungeahnte Weise ; die
Flüchtlinge sind matt und abgemagcrt und gehen den Menschen
Mit weit aus dem Wege . Dieser ..Hasenschreck " ist das Neueste,
was der anhaltende Winterfrost für die Norderneher mit sich
bringt !

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 5. März . Dem Dienstaamarkt aus dem städt . Vieh-

und Schlachihof wurden zugesührt : 37 Ochsen, 24 Bullen , 300 Iunq-
dullen, 360 Iungrinder (unverkauft 15), 216 Kühe , 1264 Kälber , 1871
Schweine (unverkauft 20), 1 Schaf . Erlös aus je einem Zentner
Lebendgewicht: Ochsen 3 49 —54, (letzter Markt : —), b 43 —48 (—),
Ballen s 45—47 (44 - 46), b 42—44 (40—43), c 38 - 40 (—). Iunq-
rlnder z 52 —56 (51- 55), b 45 —50 (44 - 49 ), c 40 —43 (38 - 42 ).
Kühe 3 38- 42 (37—40 ), b 29 - 36 (28—36). c 20—27 (28- 26),
Kälber b 79 - 82 (77- 80), o 70—77 (66 —75) ck 58—67 (57—64),
Schweine 3 fette über 300 Pfund 82 (81—82), b vollfleischige 240 bis
M Pfg , 81—82 (unv ), c 200 - 240 Psd . 80—81 (unv ), cl von 160
bk 2M Psd . 78—79 (77- 79), e fleischige Schweine von 120—160 Psd.
75- 77 (unv .), Sauen 58 —69 (—) Mark . Markwerlauf : Großvieh
mäßi« belebt, Kälber und Schweine belebt.

Pforzheim , 4. März . (Pserdemarkt .) Austrieb : 114 Pferde da-
runter l Fohlen . Dem Pserdemarkt im März vorigen Jahres waren
daaegen 175 Pferde zugeführt . Es waren folgende Preise üblich:
Echlachtpferde 50 —120 Mark , leichtere und ältere Pferde 150 —500
Mark, miitlere 600 —1000 Mark , schwere Arbeitspferde 1IM —1400
Mark. Beste Tiere über Notiz . Der Handel war lebhaft . — Infolge
dcr vereisten Straßen war auf dem Nutzviehmarkt nur eine Kuh
iUgesnhrt. Der geforderte Preis hierfür betrug 450 Mark.

Pforzheim , 4 Marz . (Schlachtoiehmarkt ) Aufgetrieben waren
Kl Tiere und zwar 10 Ochsen , 16 Kühe , 4l Rinder , 15 Farren , 7
Kälber, 432  Schweine . Marktverlaus : Mäßig belebt . Ueberstand : 3
Kuh?, 2 Schweine . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 2 51
bis 53, p 46 —50, Farren 3 49 , b und c 47—44 , Kühe b und c 38
uw 28, Rinder 3 53 —56, d 48 —50, Schweine 2 77 —79, b und c
" >cl 72- 74 , e und k —. g 65 - 69.
. Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
Uno Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben _

Neueste Nachrichten.
Nürnberg , 5. März . Der 56jährige Mechaniker Wilhelm Krieger

Ms Nürnberg , der am 4. Januar d. I . den Vorsitzenden der Antropo-
iMbijchen G sellschaft, Dr . Karl Unger . im Luitpoldhaus in Nürnberg
erlchvssen hoi , wcn bis jetzt in der psychiatrischen Abteilung des hie
tWn Gerichtsgesängnisses untergebracht . Dw nunmehr zum Abschluß
gelangie Voruntersuchung hat dazu geführt , daß Krieaer außer Ver¬
folgung gesetzt und in das städt . Krankenhaus übergesührt worden ist.

.D 'lrmftadt , 5 . März . In der heutigen Eröffnungssitzung des
hehychrn Landtags kam es zwischen den Kommunisten und dem Präsi¬
denten zu einem scharfen Zusammenstoß , weil dieser die Kommunistin
Mn Ermcrbslosenanträge nicht auf die heutige Tagesordnung ges. tz«
yatie Der Präsident schlug vor , die Erwerbslosenanträge aus die
morgige Tagesordnung zu setzen. Hiergegen wurde von den Kom-
nuintsten Einspruch erhoben . Der Dringltchkeitsantrag wurde jedoch
ovqeiehnt. Infolgedessen erhob sich auf den Tribünen ein ungeheurer
Mm und die Abgeordneten wurden in Zurufen beschimpft . Der
^fchident unterbrach die Sitzung und ließ die Tribünen , auf denen
M zahlreiche Erwerbslose befanden , räumen . Die Erwerbslosen

rotteten sich dann vor dem Landtagsgebäude zusammen , sodatz die
Verkehrspolizei Ordnung schaffen mußte . Der Präsident Delp beries
sofort den Aeltestenrat zusammen , um die Vorgänge zu besprechen.

Halle a . S -, 5 . März . Das Mitteldeutsche Braunkohlensyndikat
hat von sich aus die Brikeltpceise ab Werk um 2 bis 3 Mark pro
Tonne erhöht.

Dessau , 4. März . Der nationalsozialistische anhaltische Landtags¬
abgeordnete , Hauptmann a. D . Loeper , ist heute auf Veranlassung
der Magdeburger ' Staatsanwaltschaft in Dessau verhaftet worden
Loeper wird beschuldigt , gegen das Gesetz zum Schutze der Republik
verstoßen zu haben und zwar soll er vor der Reichstags mahl in den
Städten Magdeburg , Stendal und Schönebeck in Wahlreden Mit¬
glieder der Reichsregierung beleidigt haben.

Schwerin , 5. März . Aus geschäftlicher Notlage beging der
Möbelfabrikant Zwarg in der Burgstraße mit seiner fünfköpfigen
Familie einen Selbstmordversuch . Heute nachmittag fand man das
Ehepaar Zwarg , die I4jährige Tochter , den 11jährigen Sohn und
das jüngste 5 Monate alte Kind bewußtlos in den Betten auf . Das
elektrische Licht brannte noch, woraus geschloffen wird , daß die Gas¬
hähne bereits in der vorigen Nacht geöffnet wurden . Der Säugling
erholte sich bald von der Vergiftung . Die übrigen vier Personen
wurden in das städtische Krankenhaus gebracht , ihr Zustand ist noch
immer ernst.

Berlin , 5. März . In der Glasschleiserei von SImoffek , Ska-
litzerstraße 28. wollte heute der 15 Jahre aste Lehrling Willi Brenner
seinen Kollegen , den 14 Jahre alten Helmuth Stmoffek , den Sohn
des Fabrikbesitzers , mit einem Beile erschlagen . Als der Inhaber des
Betriebes diesen gegen halb 10 Uhr vormittags betrat , fand er seinen
Sohn in einer großen Blutlache am Boden . Der Hinterkops des
niedergeschlagenen Lehrlings wies mehrere klaffende Wunden aus.
Der Schwerverletzte wurde sofort ins Krankenhaus geschafft und
operiert . Der Täter besuchte nach der Tat die Fortbildungsschule und
stellte sich dann der Polizei . Er behauptet , der jüngere Kollege habe
ihn dadurch gereizt , daß er ihm , dem Äelteren , Befehle erteilen wollte.
Darüber sei es öfters zu Streitigkeiten gekommen , die sich in der
Frühe des heutigen Tages so zuspitzten , daß er zum Beil griff . Er
war der Meinung , den Kollegen getöiet zu haben.

Berlin , 6 . März . In einer Kellerwohnung in der Kleinen Mar¬
kusstraße wurden heute vormittag der 71 Jahre alte Schuhmacher
Franz Emanowskt und sein Untermieter der Schneider Ladislaus
Lemke tot aufgesunden . Die Ermittlungen ergaben , daß beide einer
Rauchvergiftung erlegen sind und schon längere Zeit tot in der Woh¬
nung gelegen haben müssen.

Rom , 5. März . Das Ausnahmegericht in Nom hat heute das
Urteil gegen die erste Gruppe der Turiner Kommunisten gesollt , die
wegen kommunistischer Propaganda und verschiedener Fälschungen
angeklagt waren . Der Schweizer Kommunist Hofmaler wurde zu
15 Jahren 9 Monaten G -sängnis verurteilt , die anderen , darunter
eine Frau , zu drei bis fünf Jahren . Am Nachmittag begann die
Verhandlung gegen die zweite Gruppe der Angeklagten.

Genf , 5 . März . Hier erwartet man eine ruhige Erörterung der
Minderheitenfrage , die dann einer Studienkommission überwiesen
werden soll.

Paris , 5. März . Die Ausschüsse der Sachoerständigenkonferenz
beraten die Einsetzung des Zentral -Organismus , der mit der Durch¬
führung des neuen Reparations -Statuts beauftragt werden soll.

Peoria (Illinois ), 5 . März . Nach dem Genuß geschmuggelten
Alkohols , der giftige Stoffe enthielt , sind hier 15 Personen gestorben,
während 4 Personen erblindeten . Die Ermittlungen nach der Her¬
kunft des Alkohols führten zur Verhaftung von drei Männern , von
denen einer bereits gestanden hat , ein 200 Liter -Faß Branntwein von
einer Schmugglergeiellschaft in Chikago bezogen zu haben.

Beratung der Gemeindeordnung.
Stuttgart , 5. März . Der Landtag setzte die Beratung der

Gemeindeordnnng heute nachmittag bei dem die Gemeinde¬
nutzungen betreffenden Abschnitt fort . Dabei gab es eine
längere Aussprache zu Art . 141 . Der Abg . Hermann (Ztr .)
warnte davor , daß man in einer Zeit der wirtschaftlichen Not
zu radikal vorgehe und die Nutzungen aufhcbe . Man müsse
es begrüßen , daß dem Gemeinderat das Bestimmungsrecht über
die Gemeindenutzungen belassen werde . Der Abg . Heymann
(Soz .) erklärte , die Bedeutung der Gemeindenutzungen sei viel
geringer geworden als früher . Der Abg . Rath (D . Bp .) er¬
klärte , es liege kein Grund vor , gegen die Gemeindenutzungen
Sturm zu laufen . Der Abg . Klein (B .B .) wünschte , daß an
den Gemeindenutzungen nichts geändert werde . Wo sie aber
aufgehoben werden sollten , müsse eine Entschädigung gewährt
werden . Gegen letzteres Verlangen wandte sich Staatspräsident
Dr . Bolz , weil eine solche Entschädigung böses Blut machen
würde in den Gemeinden , in denen seinerzeit keine Entschä¬
digung gewährt wurde . Nach Ablehnung von komnrunisttschen
Anträgen wurde der Art . 14 in der Ausschußfassung an¬
genommen . Bei Art . 144 wurde ein Antrag Obenland (B .B .)
abgelehnt , demzufolge den Nutzungsberechtigten eine an¬
gemessene Entschädigung gewährt werden sollte . Art . 151
handelt von den Anteilen der Geistlichen , Lehrern und Ge¬
meindebeamten an Eigcntumsnutzungen . Hier wurde auf
Antrag des Abg . Küchle (Ztr .) die Regierungsvorlage wieder¬
hergestellt . Demnach ist derjenige Teil an den Eigentums¬
nutzungen , der den Geistlichen und Lehrern zusteht , als Teil
des Einkommens ihrer Stellen solange fortzureichen , als die
Nutzung für die Bürger selbst besteht . Der Gemeinderat kann
Gemeindebeamten einen gewissen Anteil an den Gemeinde¬
nutzungen als Besoldungsteil gewähren . Eine längere Aus¬
sprache knüpfte sich auch an die Artikel 157 fs. betr . die Führung
des Gemeindehaushalts . Der Abg . Mößner (Soz .) beantragte,
daß jedem Gemeinderatsmitglied , auch in den kleinsten Ge¬
meinden , ein Exemplar des Haushaltsvoranschlags zugestellt
wird . Der Abg . Klein (B .B .) unterstützte diese Forderung.
Der Abg . Schees (Dem .) äußerte Bedenken gegen die Vorschrift,
daß der Haushaltplan bis 1. März dem Gemeinderat mit
Vorschlägen für die Deckung des Bedarfs vorgelegt werden
muß . Das tverde meistens noch nicht möglich sein , da bis
dahin die Höhe der Kataster noch nicht feststehe . Staatspräsident
Dr . Bolz erklärte , der Termin vom 1. März sei für normale
Zeiten bestimmt . Die Auflegung des Etats sei notwendig,
denn dadurch werde den wirtschaftlichen Kreisen der Gemeinden
Gelegenheit gegeben , zeitig ihre Wünsche geltend zu machen.
Der Abg . Rath (D .V .) bezeichnete es als überflüssig , jedem
Gemeinderat den Etat zuzustellen . In vielen Gemeinden stehe
Jahr für Jahr das Gleiche im Etat . Nach weiterer Beratung
wurde die Abstimmung auf die nächste Sitzung am Mittwoch
vormittag verschoben.

Seldte über die Bestrebungen des Stahlhelms.
München , 5. März . Im Rahmen der Borträge des

Akademischen politischen Klubs sprach heute abend der Führer
des Stahlhelms Franz Seldte über das Thema „Was ist und
will der Stahlhelm ? " In seinem Nortrage kam der Redner
auch auf das Volksbegehren des Stahlhelms zu sprechen und
betonte , dies werde herausgebracht werden , wenn der Zeitpunkt
dazu günstig sei. Das Volksbegehren sei auf eine möglichst
einfache Form gebracht und enthalte nur 2 Forderungen,
nämlich eine Verstärkung dcr Befugnisse des Reichspräsidenten
und die Aufhebung der Immunität der Abgeordneten bei
Vergehen des Landesverrats . Der Reichspräsident soll sein
Kabinett selbst zusammenstellen oder entlassen können . Letzten
Endes , so erklärte Seldte , würden auch die heutigen Parteien
keine andere Lösung aus dem jetzigen Chaos finden , als eine
Diktatur . Allerdings sei voraussichtlich auch ihre Dauer nur
beschränkt.

1S2S — ein deutsches Notjahr.
Berlin , 5. März . Der Reichsrat hat in 2 Lesungen den

Reichshaushalt für 1929 durchbcraten und der Reichstag wird
bei seinem Wiederzusammentritt am 13. März nunmehr den

Reichshaushalt für das kommende Jahr vorfinden . Die Reichs-
regiernng wird sich genötigt sehen , diesen Haushalt als eine
Doppelvorlage einzubringen , da sie sich nicht mit der Stel¬
lungnahme des Reichsrats in allen Punkten einverstanden
erklären kann . Die eigentliche Entscheidung über den Haus¬
halt wird ja im Reichstag fallen . Im Vordergrund der
Erörterungen stehen die vorgenommenen Abstriche . Me Re¬
gierungsparteien und auch der Reichskanzler haben den Wille«
kundgetan , durch eine Sparsamkeitspolittk dem Reiche im
neuen Haushalt neue Ausgaben zu ersparen . Welches Schick¬
sal die geplanten Abstriche haben werden , läßt sich noch nicht
Voraussagen , aber cs verdient daraus aufmerksam gemacht zu
werden , welche Entwicklung die Abstrichpolitik im Reichsrat
genommen ; da ergibt sich, daß sich nach der Beratung im
Reichstag das Bild der ordentlichen Ausgaben im Reichsrat
nicht grundsätzlich geändert hat . Auch hier wurde zunächst
sehr lebhaft die Absicht verfolgt , einen erheblichen Teil der
neuen Steuern und die Kürzung der Länderüberweisungen
durch Abstriche an den Ausgaben zu ersetzen . Diese Absicht
hat sich jedoch nach übereinstimmender Ansicht der Ausschüsse,
und trotzdem auch im Reichsrat eine starke Gegnerschaft gegen
die neuen Stenern bestand , als undurchführbar erwiesen . Es
hat gewisse Meinungsverschiedenheiten über die Abstriche ge¬
geben , aber am Gesamtergebnis hat sich wenig geändert . Die
gesamten Abstriche des Reichsrats betragen im ordentlichen
Haushalt 41 Millionen und zwar sind im einzelnen gestriche«
worden : Beim Auswärtigen Amt 2,7 Millionen , darunter
bei den Auslandszulagen mit Rücksicht aus die gegenwärtige
Notlage 1 Mill . Beim Heer und Marine 5,3 Mill ., darunter
2,5 Mill . durch Verminderung der ersten Rate für den ge¬
planten Tenderban , bei der Verwaltung der Binnenwasser¬
straßen 1,7 Mill ., bei der Finanzverwaltung für den Bau
reichseigener Beamtenwohnungen 2 Mill ., bei der Festsetzung
des Etats für Besatznngskosten aus 1925 bis 1927 rund 20
Millionen , bei anderen Stellen 1,6 Mill ., bei den Reisekosten
aller Behörden durch Abstriche von 10 Prozent 2,5 Mill ., bei
den Personalkosten aller Behörden 5 Mill . Die Einsparung
der Personalkosten ist dadurch erzielt worden , daß jede frei-

^werdende dritte Stelle in Wegfall kommt . Es wird angenom¬
men , daß der Höchstsatz der Personalausgaben des Reiches
1928 erreicht war und ' nicht wiederkehren wird . Es ist im
Reichsrat eine Verbesserung um 41 Mill . erzielt worden , die
sich auf 51 Mill . dadurch gesteigert hat , daß in den Reichsrats-
Ansschnssen die Senkung der Einkommensteuer in den mitt¬
leren und unteren Tarifen abgelehnt wurde . Diesen Strei¬
chungen stehen andererseits Mehrausgaben gegenüber ; sie be¬
tragen insgesamt 7 Mill . Davon sind bestimmt 2,5 Mill . für
den Steuerausfall der Gemeinden mit steuerfreien Eisenbahn¬
betrieben und 2,3 Mill . auf Grund eines Antrags der Regie¬
rung für die Schichanwerke . Außerdem mußte ein Leertttel
ausgefüllt werden und zwar der für die östlichen Grenzgebiete.
In Aussicht genommen waren 25 Mill . Mart , davon sollten
18 Mill . zur Stützung des Gütermarktes dienen . Dazu
kommen einige weiteren Mehrausgaben , so daß der Reichsrat
keine Einsparung , sondern nur einen Ausgleich erreichen
konnte . Beim außerordentlichen Haushalt sind 2 beachtenswerte
Aendernngen vorgenommen und zwar haben die Reichsrats¬
ausschüsse bei den Kanalbauten 7,5 Mill . gestrichen . Ob es
richtig war , die umfangreichen Kanalbauten ohne Allleihen
anzufangen , kann man trotz der Vorteile für den Arbeitsmarkt
bezweifeln . Künftig soll für jeden Kanalbau ein besonderes
Gesetz notwendig sein . Es wurde empfohlen , darüber hinaus
die weitere Behandlung der Kanalbauten ohne Anleihen in
einem Ausschuß wirtschaftlicher und finanzieller Persönlich¬
keiten grundsätzlich zu klären . Umgekehrt haben die Ausschüsse
den Ansatz für landwirtschaftliche Siedlung auf 47 Mill . er¬
höht . Der Betrag von je 50, Mill . war für 5 Jahre fest zu¬
gesagt . Das Siedlungswerk ist auf dieser Zusage aufgebaut.
Gerade die jetzige Lage sichert den günstigen Ankauf und macht
das Siedlungswerk nützlich . Die Ausschußvorlage über die
Aenderung des Biersteuergesetzes wird mit 41 gegen 27 Stim¬
men angenommen , die Ausschußvorlage zum Branntweinmono¬
pol mit großer Mehrheit . Hierbei gibt auf Wunsch Badens
der Präsident der Reichsmonopolberwaltung die Zusage , daß
den kleinen Brennereien Erleichterungen gewährt werden
sollen . Angenommen wird auch der Entwurf des Ausschusses
zur Aenderung der Erbschaftssteuer mit 38 gegen 30 Stimmen.
Der neue Haushalt enthält entsprechend der Resolution des
Reichsrats 4 Millionen zum Bau von Bauhallen für die
Zeppelin -Gesellschaft ; für 19M ist ein Restbetrag von 500 000
Reichsmark vorgesehen . 1929 wird mit Recht als Notjahr
bezeichnet . 1930 wird sich das allgemeine Haushaltsbild außer¬
halb des Londoner Abkommens voraussichtlich nur wenig
ändern . Es fallen aber größere Einnahmen fort , darunter
der einmalige Zuschlag Zur Vermögenssteuer (104 Millionen ) .

Es gibt nur eine wirkliche Entlastung , das ist die Senkung
der Reparationslast und die Räumung des besetzten Gebietes.
Ob es möglich ist , die erforderlichen Aendernngen dieser beiden
Posten bald zu erzielen , stehj dahin . Wir hoffen es , wollen
aber nicht gefährliche und unübersehbare neue Opfer dafür
bringen . Es verdient festgehalten zu werden , daß man sich im
Reichsrat über die Kassenlage ernste Sorge macht . Ultimo
März werden der Reichskasse mehr als eine Milliarde greifbare
Mittel fehlen . Davon können nur eine halbe Milliarde durch
Schatzwechsel und Reichsbankkredit beschafft werden , für den
Rest muß das Reich kurzfristige Darlehen zu bekommen suchen.
Wir sind tatsächlich soweit , daß über die zulässigen Betriebs¬
kredite hinaus die gesamten öffentlichen Anleiheermächtigungen
im Wege kurzfristiger Kredite flüssig gemacht werden müssen.
Im Reichsrat ist eine Mithilfe von Länderseite angebotcn
worden und ferner wurde empfohlen , alle Reichsressorts zu
ersuchen , im März jede irgendwie verschiebbare Ausgabe über
den 1. April hinaus zu verschieben . Trotzdem bleiben die
Sorgen für den 1. April sehr groß.

Die Aussprache Briand -Stresemann.
Genf , 5. März . In der Unterredung zwischen Briand und

Strescmann bildete selbstverständlich die Behandlung der
Minderheitenfrage durch den Völkerbundsrat das Hauptthema.
Dr . Strescmann legte den Standpunkt der deutschen Regierung
dar und teilte dem französischen Außenminister den Inhalt
seiner Anregungen mit , die er in seiner morgigen Programm-
rede formulieren werde . Die Aeutzerungen Briands ließen,
wie von deutscher Seite mitgeteilt wird , erkennen , daß die
Behandlung der Minderheitenfrage auf der diesmaligen
Ratssitzung einen ziemlich glatten Verlauf nehmen werde !,
da man bereits dahin übereingekommen sei , den ganzen
Fragenkomplex einem Studienkonntee zur Untersuchung zu
übergeben . Im weiteren Verlauf des Gesprächs wurde auch
der Stand der Reparationssrage erörtert und der Gedanken¬
austausch . der in Lugano geführt wurde , fortgesetzt . Die beiden
Außenminister hatten auch Gelegenheit , über eine Reihe
anderer Deutschland und Frankreich berührender Fragen z«
sprechen.

Eine Erklärung des holländischen Ministerpräsidenten
z« der Utrechter Veröffentlichung.

Haag , 5. März . In der heutigen Nachmittagsstkung der
zweiten Kammer teilte der Ministerpräsident de Geer mit,
daß er aus Anlaß des tteftraurigen Zwischenfalls , der sich in
den letzten Tagen ereignet habe , eine Erklärung abzugeben
wünsche . Bevor seinerzeit der Minister des Auswärtigen nach
London abgereist sei , hätte er dem Ministerpräsidenten mit-



geteilt, daß die Beröffeirtlichung eines aufsehenerregenden
Schriftstücks zu erwarten sei, von welchem der Herr van Ben¬
ningen zu Rotterdam eine Abschrift bei dem Generalsekretär
des Ministeriums des Aeußern hinterlassen hatte . Das Original
hätte von Benningen vorgezeigt. Beide Minister bedauerten
außerordentlich die erfolgte Veröffentlichung; diese sei jedoch
nicht zu verhindern gewesen. Der einzige Weg, der der Regie¬
rung offeugestandenhabe, habe darin bestanden, den betroffenen
ausländischen Regierungen Gelegenheit zur Stellungnahme zu
geben. Die Regierung sei davon überzeugt, daß Holland von
keinem einzigen Volke Gefahr drohe. Der Ministerpräsident
sprach zum Schluß den Wunsch aus , daß diese unglückseligen
Tage bald in Vergessenheit geraten mögen.

Die Anklage gegen Frank -Heine.
Paris , 5. März . Wie aus Brüssel gemeldet wird, wurde

Frank -Heine trotz seines Geständnisses, den im „Utrecht Dag-
blad" veröffentlichten Wortlaut über den belgisch-französischen
Militärvertrag gefälscht zu haben, vorläufig wegen Paß¬
fälschung angeklagt. Erst im weiteren Verlauf der Unter¬
suchung wird sich zeigen, ob ihm weitere Vergehen zur Last
gelegt werden können. Gestern und heute wurde bereits eine

Reihe von Zeugen verhört und zahlreiche Haussuchungen vor¬
genommen.

Belgiens früherer Kriegsminister bestätigt die Richtigkeit.
Amsterdam, 5. März . Einer der Redakteure der Zeitung

„Vaterland " hatte in Brüssel eine Unterredung mit dem frühe¬
ren belgischen Kriegsminister Brouckere, welcher erklärte, daß
Frank -Heine zweifellos Urkunden gestohlen habe. So sei z. B.
die Liste der Mobilisierungsmittelpunkte richtig. „Für unsere
Generalstabsoffiziere — so sagte de Brouckere wörtlich — ist
das sehr unangenehm, denn sie müssen nun neue Mobilisie¬
rungspläne ausarbeiten ." Auch die anderen Mobilisierungs¬
angaben, wie die, daß Belgien über 49 Tanks verfüge, seien
rickstig. Das „Vaterland " bringt Liese Mitteilungen in großer
Aufmachung und weist auf die Stellen im Tardieu -Buch „La
Paix " hin, in dem es aus Seite 257 heißt, daß der beglisch-
französische Militärvertrag aus 3 Abkommen bestehe. Dies
würde arrch mit den Aeußerungen van Beuningens überein¬
stimmen, der erzählte , daß ihm nicht ein Abkommen, sondern
mehrere angeboten worden seien. Von diesen 3 Abkommen
seien 2 bereits in Kraft , während das dritte im Jahre 1935 in
Kraft treten solle.

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag den 7. März 1929, nachmittags

3 Uhr, verkaufe ich in Birkenfeld öffentlich gegen Bar¬
zahlung:

Ein Herren-Fahrrad (Marke Viktoria ) , ein
leeres Faß , ca. 200 Liter haltend, ein leeres
Faß , ca. 300 Liter haltend.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Rauenarbkitsschnle Neuenbiirg.
Der nächste Kurs für Hand-, Maschinen- und Kleider-

nähen beginnt am 16. April 1929.
Anmeldungen werden vormittags8—12 Uhr, aus¬

genommen Samstags, in der Frauenarbeitsschule entgegen-
genommen. Die Schulleitung.

Gemeinde Birkenfeld.

Das SchulbaS
ist bis auf weiteres geschloffen.

Den 6. März 1929.
Gemeindepflege: B olay.

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag den 7. März 1929, nachmittags

3 Uhr, kommen in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Ein kleines Lastauto, 6 PS.
ein Motorrad , Steuer -PS . 1,3.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.
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Gemeinde Schwann/Arnbach.
Am 2. März 1929, abends8 Uhr, wurde unsere

gemeinsame Gemeinde-Krankenschwester

Marie Rirschmann,
Olgaschwester,

unerwartet rasch in die ewige Heimat abgerufen.
Wegen ihres trefflichen Wesens, dessen Grundzug
Liebe und Aufopferung für die Mitmenschen war,
genoß sie in unseren Gemeinden die höchste Achtung.

Für alle Zeiten wird daher der Verstorbenen in
unseren Gemeinden ein treues, ehrendes Gedenken
beschieden sein.

Namens der Gemeinde« :
Schultheiß Seufer.

Schömberg, den5. März 1929.

ToSes-klnzLigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Katharina Schlreh,
geb. Götz,

im Alter von 67 Jahren nach langem, schweren
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Wilhelm Schleeh, Schmiedmstr.

mit Angehörigen.
Beerdigung: Donnerstag mittag 1 Uhr.

Obernhausen, den5. März 1929.
Statt besonderer Anzeige.

ToSes-KnAsige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde

uns heute mittag meine liebe Frau, unsere gute,
treubesorgte Mutter. Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Mlhelinine Ehret,
geb. Keller,

unerwartet rasch im Alter von 57 Jahren durch
den Tod entrissen.

Der Gatte: Karl Ehret.
Der Sohn: Karl Ehret.
Die Tochter: Mina Ehret.
Der Schwiegersohn: Hermann Wolfinger

mit Frau Elise, geb. Ehret,
und Tochter Marianne.

Beerdigung: Donnerstag den 7. März, nach¬
mittags */r3 Uhr.

Feldrennach, 5. März 1929.

ToVss - kkNZeig ^.
Heute entschlief sanft nach langem, schweren

Leiden meine innigstgeliebte Frau und unsere
treue Mutter

Emma Rein» geb. Otterbach,
im 46. Lebensjahr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Rein mit Kindern.

Beerdigung findet Donnerstag den 7. März,
nachmittags3Vs Uhr, statt.

Eine Anfrage im Unterhaus über die angeblichen deutsik,
Giftbazillengranaten.

London, 5. März . Im Unterhaus stellte Kenworthy „
den Kriegs-minister die Frage , ob das Kriegsrninisteriu»
irgendwelche Kenntnis davon .habe, daß während des Wch
krieges von den deutschen Truppen an der Westfront Bomb,
oder Granaten verwendet worden seien, die Krankheits- ob,
Pestbazillen enthielten . Kriegsminister Worthington Evan-
erklärte : Nein. Das Kriegsministerium besitzt keine weiter«
Informationen als die, welche in der offiziellen Geschichte b-
Krieges im zweiten Band , Kapitel 17, enthalten sind. Ke«!
worthy : Ist sich der Kriegsminister nicht im klaten darüber
daß dieses Kapitel 17 keinerlei Anhaltspunkte dafür bietet, dal
Geschosse, die Bazillen enthielten , verwendet worden sind'.
Worthington Evans : Dafür liegen allerdings keine Beweis,
vor, das stimmt, aber es besteht ein Verdacht. Kenworthy
Wäre es in diesem Falle nicht das beste, diese Kriegslüge ei,
für allemal festznnageln? Worthington Evans : Ich bsi
jederzeit bereit, eine Lüge festzunageln, aber ich kann mch,
mehr tun , als den Abgeordneten auf Kapitel 17 zu verweisen
in dem der ganze Fall behandelt wird.

Eßt Fische!
W. Forstamt Calmbach.

Forstmeifterrevier.Weg-Sperre.
Der Eyachhaldeweg ist

in der Woche vom 4. bis
9. März gesperrt.

B e i n b e r g.

Gefunden
wurde eine

Tsschcs-W samt Me.
Dieselbe kann vom recht¬

mäßigen Eigentümer gegen
Bezahlung der Bekannt¬
machungskosten abgeholt wer¬
den beim

Schultheitzenamt.
Zimmer-

Schitzemereio
Neuenbörg.

Heute abend 8 Ahr im
Lokal Keck

Knkchistzen
mit Ehrenscheibe.

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Zur bevorstehendenKonfirmation
empfehle mein reichhaltiges
Lager in

Geschertes Mer Art,
wie: Glas » Porzellan»
Majolika , Nickelwaren,
Bestecke re. sowie

TsseWer-Befteche
der M.F . Geislingen  bei
billigsten Preisen.

C. Pfister.
Gelegenheitskiliif!
Eich.Schlafzimmer, mit 180

brt.Spiegelschrank, sehr schöne
Ausführung, 620M., Schlaf¬
zimmer. birke lack., mit 3tlg.
Spiegelschrank, Waschkom¬
mode mit Spiegelaussatz, zwei
Nachttische, zwei Bettstellen,
nur 330M., Fremdenzimmer,
hell nußb. Bettstelle mit Rost,
Waschkommode mit Spiegel-
aufsatzu. w. Marmor, Nacht¬
tisch, Schrank, zus. 220 Mk.,
Schlafzimmer, lack., zwei Bett¬
stellen mit schönen Polster¬
rösten, Schrank, Waschkom¬
mode, Nachttisch, zus. 150 M.

An» und Verkauf
Frida Schöttle,Pforzheim,

Theaterstraße 10.

PMtnese
str KoMrmsde»

eingetroffen
C. Reeh's-eAvchhintzlnng.

Eingetroffen:
Frischer

Kabliau
im ganzen Fisch
Pfund 42 Pfg.

KMiNl-Nlei
1ohne Haut und Gräten

Pfund 60 Pfg.

Irische BMisge
Pfund IS Pfg.

Abschlag:

AlWner
SlWestiise

Psund S4 Ps «,
>Irische Tafelbutter!

Gesucht ein ehrliches,fleißige!,

MkdM
aus 1. April für Küche un^
Haushalt, nicht unter 16 Jah¬
ren, dem Gelegenheit geboten
ist, das Kochen zu erlernen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

UM UI AUE
Vogv kuller.

Arnbach.
Zu verkaufen eine gute

mit dem zweiten Kalb 34 Wa¬
chen trächtig.

CH«. Stoll.
Postkarten,
Kunst- und
Vlumen-Karten

in schöner Ausführung zu habe«
in der

E.Meeh'scheil BllchhaEM
Kräftiger

Metzger-
Lehrling

wird angenommen bei
Adolf Ewald»
Metzgermeister,

Pforzheim, Rohrstraße^
Gräfenhausen.

Einen fast neuen

Magen
mit Zubehör

hat zu verkaufen
Ernst Glanner

beim„Rößle". ,̂

MomatlichwRenent
>L1.S0. Durch die!
im Ort», und Oben»

, verkehr, sowie im s,
> - . - ^' hil.Perk. uri.8Sm. ^
bestellgek. Preise fr
Preis einer Rum

10
Io Fällen höh. « e,
besteht kein Anspruch
Lieferung der Zeitung
«us Rückerstattung

, Bezugspreises.
Bestellungen nehmen
Poststellen, sowie Ai
turenu. Austrägerin

jederzeit entgegen
Fernsprecher Rr.

Gtro -Konto Nr . 24
S .U.-dparkafir Neuenbi
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